
ABENSBERG.Gegen die Kostenexplosion
im Gesundheitswesen kann jeder ganz
persönlich etwas tun – mehr Eigenver-
antwortung für den eigenen Körper ist
angesagt, die Rückbesinnung auf alte
Heilmittel angebracht. Die aktuelle Si-
tuation um Budgets und Finanzdebat-
ten bei den Krankenkassen sind nicht
die Triebfeder, weshalb Prof. Prof. h.c.
Matthias Kunth „Alte Heilmittel neu
entdeckt“ – so ist der Vortrag über-
schrieben, mit dem der in Pfaffenhofen
praktizierende Arzt sowie Gast- und Eh-
renprofessor der Fudan Universität
Shanghai am Donnerstag zum Land-
volk nach Sandharlanden kommt.

Der Mediziner Kunth propagiert
Zwiebelsäckchen und Knoblauchstop-
fen gegen Ohrenschmerzen, wirbt um
die Anwendung von Wickeln und Auf-
lagen aus Kohl und Kartoffeln, schränkt
aber auch ein: „Diese Dinge entfalten
ihre Wirkung nicht mehr, wenn die
Krankheit schon voll da ist“, doch wür-
den diese einfachen Dinge in der Früh-
phase gute Erfolge zeigen.

Im Gespräch mit der Mittelbayeri-
schen fordert der Mediziner die Bevöl-
kerung zu einem bewussteren Umgang
mit der eigenen Gesundheit einerseits
und zur Rückbesinnung auf traditionel-
le Heilmethoden auf und will Mut ma-
chen zu einer „kritischen Neuorientie-
rung in der Lebensführung“. Vorbeu-
gung ist bei ihm ein wichtiges Stich-
wort: „Die Ernährung spielt da eine gro-
ße Rolle.“

Neurodermitis verbreitet

Das Gesundheitsbild der Deutschen ha-
be sich in den Jahrzehnten verändert.
„Die Menschen haben weniger Bewe-
gung und sind weniger an der frischen
Luft. Und wenn sie es sind, dann ist die
Luft schlechter.“ Die Belastungen durch
die Umwelt seien gestiegen. Während

beispielsweise früher lediglich zwei
Prozent der Kinder an Neurodermitis
litten, seien es heute 20 Prozent.

Die Traditionelle Chinesische Medi-
zin (TCM) und Ayurveda seien heute in
aller Munde – Kunth zufolge gibt es Pa-
rallelen zu hiesigen Heilmitteln. „Was
die Naturheilkunde angeht, haben wir
einen hervorragenden Wissensschatz“,
fordert der Mediziner Kunth zur Rück-
besinnung auf die eigene Tradition auf.
Er nennt in diesem Zusammenhang
Hildegard von Bingen, Adolf Kneipp,
F.X. Mayr und die Klostermedizin – „das
ist ganz spannend“.

Dass dieses Wissen zunehmend ver-
loren geht, macht Kunth an den Verän-
derungen in der modernen Gesellschaft
fest – man gibt die Verantwortung über
den eigenen Körper an Ärzte ab – räumt
aber auch ein, dass wohl die Pharmain-
dustrie und die Ärzteschaft durchaus
auch ein Interesse daran hätten.

„Geniale“ Methode

Was die Schmerztherapie angeht, ver-
traut er auf die Chinesen. „Die setzen
Akupunktur ganz gezielt ein.“

Diese Beobachtung hat Kunth für
die fernöstlichen Heilverfahren interes-
siert. Schon zu Studienzeiten verbrach-

te Kunth die Semesterferien in China
und hat dann bei einem Chirurgie-Prak-
tikum in China beobachtet, wie gezielt
dort bei Schlaganfallpatienten mit Aku-
punkturnadeln die Nervenbahnen sti-
muliert werden: „Das ist genial.“

Kunth betreibt in Pfaffenhofen eine
Privatpraxis mit den Schwerpunkten
TCM, Neuraltherapie und Therapie
nach F.X. Mayr und ist das ganze Jahr
über mit Vorträgen unterwegs. Über
„Fit mit Fett“ hat er beispielsweise im
November in Einmuß doziert, die Mög-
lichkeiten und Grenzen der TCM erläu-
tert er am 18. Januar inWulfertshausen,
die „medizinischen Schätze unserer
Klöster“, hebt er im April im Kloster
Scheyern.

Dabei schätzt derMediziner die länd-
liche Bevölkerung als Zuhörerschaft.
„Das ist oft ein Heimspiel – der Bevölke-
rung auf dem Land ist die natürliche Le-
bensweise oft noch viel näher.“

Mit Zwiebelsäckchen
und Eigenverantwortung
GESUNDHEIT Vorträge auf dem
Land sind für Prof. Prof. h.c.
Matthias Kunth ein „Heim-
spiel“: Die Bevölkerung dort
ist der Natur oft noch viel
näher als die in der Stadt.
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EHRENPROFESSOR IN SHANGHAI

➤ Prof. Matthias Kunth hat an der Uni
München Medizin studiert und ist seit
1997 approbierter Arzt. Seine Ausbildung
in Traditioneller Chinesischer Medizin hat
Prof. Matthias Kunth an den chinesischen
Hochschulen in Wuhan, Peking und
Shanghai absolviert.

➤ Als Dozent und Vizepräsident einer
ärztlichen Ausbildungsgesellschaft für
Akupunktur bildet Prof. Matthias Kunth in
Kooperation mit der Fudan Universität
Shanghai regelmäßig deutsche Ärzte im
A- und B- Diplom der Akupunktur aus.
Der Pfaffenhofener Arzt wurde aufgrund
seiner regelmäßigen Vortragstätigkeit an
der Fudan Universität Shanghai und sei-
ner wissenschaftlichen Arbeiten zu den
physiologischenWirkungen der Akupunk-
tur mit dem Titel eines Gast- und Ehren-
professors der Medizinischen Fakultät
der Fudan Universität ausgezeichnet.

➤ Prof. Matthias Kunth ist Mitglied der In-
ternationalen Gesellschaft für Therapie
nach F. X. Mayr und wurde von der öster-

reichischen Ärztekammer zur Durchfüh-
rung der Diagnostik und Therapie nach F.
X. Mayr zertifiziert.

➜ Vortrag: „Alte Heilmittel neu entdeckt“
– Teil 2, Donnerstag, 19.30 Uhr, Gasthaus
Hammermeier, Sandharlanden. Veran-
stalter ist das Bildungswerk des Bayeri-
schen Bauernverbandes für den Land-
kreis Kelheim. (mf)

Prof. Matthias Kunth

ABENSBERG. „Powerfrauen betrügt man
nicht“ heißt das über 500 Seiten starke
Werk, dass sie gemeinsam mit Christia-
ne von Lewinski in knapp einem Jahr
geschaffen hat. Es ist ein Krimi, erzählt
wird die Geschichte zweier Freundin-
nen, die an zwei Männer geraten, die
ein falsches Spiel mit ihnen treiben.

Für die 1971 in Passau geborene Bir-
git Bauer ist der Roman – seine Fortset-
zung ist übrigens derzeit in Arbeit – ers-
ter Zielpunkt einer längeren Reise. So
könnten wir es ausdrücken. „Das Talent
hat wohl schon immer in mir ge-
schlummert“, ist von der Abensberger
Autorin zu hören. In Deutsch sei sie in
der Schule schon immer gut gewesen,
außerdem „hat man mir immer eine re-
ge Fantasie nachgesagt“. Allerdings
nutzte sie dieses Talent erst nicht – sie
ergriff einen kaufmännischen Beruf.
Das änderte sich vor drei Jahren. 2005
bezeichnet sie als Schicksalsjahr.

Vielleicht war es Eigentherapie. Mit
„kleinen bissigen Texten“ schrieb sie
sich ihre Sorgen von der Seele. Mittler-
weile war sie zudem auf eine Internet-
plattform gestoßen, auf der sie andere

Autoren kennen lernte. Diese hatten es
schon geschafft, Texte zu veröffentli-
chen – und sprachen ihr Mut zu. Im-
merhin billigten ihr Gewinner von
Buchpreisen Talent zu. Sie machte wei-
ter – stellte Gedichte und Kolumnen
auf eine mittlerweile erstellte eigen In-
ternetseite.

Die soll ihr vor allem Aufmerksam-
keit in der Öffentlichkeit bringen. „Im-
merhin bin ich nach wie vor ein Neu-
ling in diesem Metier.“ Da sei es sehr
schwer, etwas an den Leser zu bringen.
Immerhin sei eines ihrer Gedichte vor
geraumer Zeit in der Frankfurter Biblio-
thek erschienen. Aufmerksamkeit hat
sie nun aber durch ihr Erstlingswerk im
Romanfach auch erreicht. Zustande
kam das, weil sie Christiane von Lewin-
ski gefunden hat. Und zwar auf der be-
sagten Internetplattform. Beide Frauen
merkten schnell, dass sie auf der glei-
chen Wellenlänge funken – was das
Schreiben angeht.

Und da sie sich mit dem selben Ein-
satz auch gleich auf die Suche nach ei-
nem Verlag machten, ist der Roman
nun vor einigen Wochen beim Buch-
mann Buch-Verlag zum Preis von 9.90
Euro erschienen. Auch in Abensberg ist
er zu haben. Wie gesagt, ist die Fortset-
zung bereits in Arbeit. Und so hat auch
Birgit Bauers Ehemann Konrad Grund
zur Freude. Der habe sie nämlich zu Be-
ginn nicht ganz ernst genommen in ih-
rem schöpferischen Tun. Mittlerweile
sei er aber begeistert.

Mit viel Fantasie undMut
das Autorenfach erobert
AUFLAGE Schreiben ist eine
Leidenschaft für Birgit Bau-
er. Jetzt ist ihr Erstlingsro-
man erschienen.
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Birgit Bauer mit ihrem ersten Roman. Foto: Abeltshauser

ABENSBERG. Für alle Kinder ab sechs
Jahre, die mit dem Seepferdchen ins
neue Jahr starten wollen, beginnt der
neue Schwimmkurs der TSV Delphine
Abensberg am 15. Januar im Hallenbad
der Realschule. An insgesamt zehn Ter-
minen, jeweils dienstags und donners-
tags von 17 bis 18 Uhr, heißt es gleiten,
tauchen und springen. Der Kurs
„Schwimmen lernen“ kostet 79 Euro in-
klusive Eintritt in das Hallenbad. An-
meldungen: Brigitte Lindenstruth-Fol-
will, Tel. (0 94 43) 90 60 67). (mz)

Wasser hat keine Balken –
aber der TSV Schwimmnudeln
KURS „Delphine“ leiten See-
pferdchen-Kinder an
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Autofahrerin verletzt
ABENSBERG. Leichte Verletzungen zog
sich ein e Autofahrerin bei einemUn-
fall amMontagabend auf der Zufahrt
zur B 16 zu. Die 20-jährige Neustädterin
fuhr in ihremAudi von Abensberg in
Richtung Bundesstraße 16. Ein 25-jähri-
ger Kelheimer fuhrmit seinem Lkw-Ge-
spann in gleicher Richtung vor der Neu-
städterin undmusste an der Einmün-
dung zur B 16 nach einem ersten Anfah-
ren verkehrsbedingt wieder anhalten.
Das übersah die Audifahrerin, beschleu-

nigte und fuhr auf den Lkw auf. Es ent-
stand ein Schaden von insgesamt zirka
8000 Euro, teilte die Polizei mit. (mz)

Spiegel beschädigt

ABENSBERG. Ein unbekannter Täter hat
amMontag zwischen 0 und 10 Uhr den
linken Außenspiegel eines in der Früh-
lingstraße geparkten roten FordMon-
deo beschädigt. Der Pkwwar am Park-
platz hinter demNettoMarkt geparkt.
Die Schadenshöhe gab die Polizei mit
350 Euro an. (mz)

CSU ehrte langjährige Mitglieder
PULLACH. Beim Jahresabschluss der CSU im Gasthaus Röhrl in Pullach ehrte der
CSU-Vorsitzende und Stadtrat Bastian Bohn zusammen mit Bürgermeisterin Ger-
traud Schretzlmeier und Bürgermeister Dr. Uwe Brandl zahlreiche langjährigeMit-
glieder. Georg Schuster und Max Heimler erhielten für ihre 40-jährige Mitglied-
schaft die goldene CSU-Ehrennadel. Weiter wurden geehrt Hans Peter Maier (35
Jahre), Eduard Wagner (35 Jahre), Florian Krinninger (10 Jahre), Vroni Steiner (35
Jahre), Albert Heigl (25 Jahre) undMartin Heinrich (35 Jahre).

Mit der Schwimmnudel trauen sich
auch Kleine schon ins Wasser.

ABENSBERG. Der Flickerlteppich an
landwirtschaftlicher Fläche im Dreieck
Abensberg – Sandharlanden – Arnho-
fen soll aufgetrennt werden. Ziel ist es,
per Freiwilligem Nutzungstausch das
Gebiet landwirtschaftlich sinnvoller
nutzbar zu machen. Simon Lösch von
der BBV-Landsiedlung wird in einer In-
formationsveranstaltung heute interes-
sierten Landwirten und Grundbesitzern
dieses in der Region noch selten ange-
wandte Verfahren vorstellen. „In Unter-
franken ist das bereits etabliert“, so
Lösch zurMZ. Als „eine Art Flurbereini-
gung ohne Eigentumsübergang“ be-
zeichnete BBV-Kreisgeschäftsführer
Alois Schweiger den Freiwilligen Nut-
zungstausch. Seinen Informationen
nach hat BBV-Ortsobmann Christian
Holzer bekundet, dass von von Seiten
der Landwirte, die in dem oben genann-
ten Bereich Flächen bewirtschaften, In-
teresse an einer Neuaufteilung von Flä-
chen bestehe. Davon könnte nördlich
von Abensberg auch der Spargelanbau
profitieren.
➜ Info-Abend: Heute, 19.30 Uhr, Gast-
haus „Lauberger“.

Neues
Verfahren
NUTZUNGSTAUSCH Sinnvolle
Feldgrößen sind das Ziel.
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„Was die Naturheilkunde an-
geht, haben wir einen hervor-
ragendenWissensschatz.“
PROF. PROF. H.C.MATTHIAS KUNTH
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